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mitwo.
donstag
fteytag
îamftau
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z Jsaae,Enochz?yi8
4 Elias, Loth M 0

Ssà
11u. 2 lm. n. ncbel
->cO/ Aussch'we

schnee

Iahrm rkt im
It-m er.

MontG
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Kaiser aus Morgenland,
s Simeon Mi2
6 Heil.zKönigM24
7 Verid. Jfid. â 6
8 Erhard M> 18

9 Julian >W o
iO Samson »G'Z
r i Dtcthelm ê-26

Math. 2.Tagst, «st.24m.
Càx. forgenànk.

frost
kalt

lofttnunst.
Mr â Sblik

o-KG, SchiMK-unl
2U. Z9M. v. kalt

S
2

Sont,
montag

2 s Dinstag
26îmilW0.
27 Donstag
28 fteytag
29 samstag

Aufgang 7 Uhr, 4; m.
JksuS i2 Jahr alt.

l 2 z Satirus M 9

15 Màâ W22
k4 Felix Priest. à 6

-5 Maurus LF19
16 Marcellus îâ z

17 Antonius âi?
18 Prisea cM l

Niederg. 4 Uhr 17 m.
Luc. a.TsgSl. Z st. z 4 m.

5«,«/?, hell
'î'Gi mer/ schön

tàb?,lDH/ unstet
lH^, Entste-' trüb

hell
kalt

8 u. 11 m. v.
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Sont,
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Hochzeit zu Cana in Gal.

2 Potent. W Is
20 Fab. SebastM 0
21 Mein.
22 Nimentius HK28
2) Emerentia M z

24 Timotheus M 2

2s ^ ^lO

Jsh.2. Tagsl. 8 st. 4? m.
»PG/L?er. trüb

- >^S,hen Nothsch.
und trüb

schnee

^ trüb
LuM'wel.

^ ; n. 40 m. V. nebel

4

montag
dinstag
mitwv.
donstag
srevtag

Des ^aupkmalui" Knecht
26 ^ Poliearp à^4
.7 Chrlsostom. ^ 7

28 Carolus ^2
29 Valeria xK 2

zc> Adelgunda ^14
;i Virgilius l?H2'

Math. 20. TaqSl. 9 st. i m.

trüb
unl

Hl-7,
^XH, mer kalk

à'?, wmt
nebc

N^ t dcm Alphabet cm-
gttichtcl.

Aeschi, 7. Arburg, iz.
Alzheim, 17. Baden, ,o.
Bern, 14. Brieg, 17.
Chnr,2l. Engen, zo.
Erlach,2y. Eschendes, 2.
Fischbach,s.Frcyburg,;.
Frik, 27. Jferten,28.
Klingnau, 7. Licstel, 15.
Luzcrn, >1. Maßmün-
ster, i?.Meyenburg, 25.
Morsee, i. Olten, 27.
Rappcrswyl,29. Rhein-
fcldcn, zo. Romont,,4.
Rorschmund, 17. Saa-
nen, St. Claude, 2.

St. Ursiz, 11. Schü-
pfen, 2. Schweiz, 27.
Sempach 2.

" Solo-
thurn, 7. Stüclingen,6
Sursee, i z. Vivis, 21.

Untcrseen, 29. Winter-
lhur, 29. Zofingen, 2.

!W. Im Locle wird je-

den Samstag im Jen-
ner, Hvrnung, Merz
und Avrill ein Roß-
markt gehalten.

Das erste Viertel den 2tcn, um n Uhr 21 mm
Nachmittag, kömmt mit Nebel.

Der Vollmond den uren, um 2 Uhr ,9 min.
Vormittag, bringt frostige Heiterkeit.

Dar, ic.rc Viertel den >8tcn um 8 Uhr 11 min.
Vormittag, ist z« trüben Wolken geneigt.

Der Neumond s^sten, um z Uhr 40 min. Vor-
mittag, bewirkt RebcUvctter. -



Haus - und Baurenregeln im Jenner. (àuàs.)
Im Jenncr kann man sehen, was für Witterung in jedem Monat des JaknS einfalle»wird; denn tst der Ansang, das Mittel und baö Ende ant, so sagen die Altai es gebe ein

gedechllchcs Jahr ; wcnnö um diese Zeit donnert, bedeutet eö gtojst Kälte.
^

Der Wassermann.

Kinder, in dem Zeichen des Wassermanns ge-
bohren sind aufrichtig, still »nd verschwtcgcn.
Von Natur sind sie feucht und warm.

Gespräch
zwischen einem Lehrer und seinem Schüler,

über gewisse Verschiedenheiten dcs juliani-
sehen und des gregorianischen Kalenders,
und besonders über die Ursachen, warum
nach dem leztern »as gegenwärtige Jahr
1800 kein Schaltjahr ist.

L ehrer. Es war einmal eine Zeit, wo man
zwar noch nicht wußte, daß sich die Erbe in un-
gefehr ;6; Tagen einmal um die Sonne hcrumwin-
det, und daß dadurch die verschiedenen Jahrszàni
und TagSlängen entstehen ; aber man sahe es doch,
daß die Sonne bald höher, bald tiefer, gegen Mit-
tag zu ihren (freylich, wie wir jetzt wissen nur
scheinbaren) Laufan dein Himmel herum ma-
che, daß es auf der Erde bald kalt sey, daß die
Tage einmal recht lang, ein andermal recht kurz
sind u. f. w. Man bemerkte, daß diese V rän-
derungen, zwar nicht so geschwind, wie der Mon-
dewechsel, aber doch gewiß von einem male zum
andern erfolgte, theilte die Zeit endlich htenach ab,
«nd nannte so einen Theil ein Iah r.

Schüler.

Zwey NcujahrSwünsche.
Ich wünsch dir, lieber, theurer Mann

Zum neuen Jahr viel gutes an î
Doch wünsch ich auch darneben,

Daß du von deinem Hang zum Wein
Durch'S ganz Jahr befrcyr wögst seyn

Gott woll die ab dir geben.

Ich danke dir mein liebes W ib;
Gott schenke dir nach Secl und Leib

DaS, was dich kann vergnüge«!
Doch wünsch ich auch aus Herzensgrund,

Daß — wenn es möglich ist — dein
Mund

Die Gnade hab — zu schweigen.

- Samssn.
DaS laßt mir einen Richter styn:

Er geht, und nimmt ei» EselSbein,
Und schlägt wie rasend damit d'rein,

Und tausend Männer sinken hin,
Die ihm doch nichts zu leid gethan

O Samssn — warst ein grober Mann!

An die Hosn un g.
Was führt uns auf des Lebens öden

Fluren
Als treuer Wanderstab

Von unsrer Wöge bald verloschnen
Spure«.

Bis an das Grab?
Was trokuet uns die Thränen vender

Wange
In trüber LeidcnSnacht,

Wenn rollendes Gewitwr ach! so bange
Dem H.rzcn macht?

Was stralt im Blik, wenn jammernd
die Gefährten

DeS Lebens um uns stehn 7

Was Aüstcrt «ns voll Trostes zu : wir
werde»

UnS wiedcrfthn?

A » Was
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dinstag
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zîdonstag
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Vom ungestümen Meer

Jahrmärkte im Hor-
NANg.

â 8l 8 u. 5Z m. n. lmch A la Motte, -9. Arau,
26. Arberg, -2 Ball

â«
4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7 Richard
z Salomon

M2°
2

Wl4
O-è
»D 9

à?
K z

Match, z. Tagsl.9 st. 27 m.

C^p- dunkel^
Ver- tràb^

/X(S, schnee
kalt

<fL, sprcchtflunst.
hell

^U/s'ch, hell

Gvnt,
montag

cZ2z'chmstag
-Z S
Z 24!mitwo.
s 25-donstag
Z 26 freytag

27

28
29
;o

samftag

<2?

s

N!
V

Arbeiter im Wcinverg,
9 ZLBt. AM. M18

eo Scholaftica à 2

-î Euphrosina ^16
Aufgang 7 Uhr, 1 m.
12 Susanna â o
-z Jonas âì4
14 Valentin
is Faustinns

â^8
cMi

Math. 20. Tagsl.9 st. as m.

Ws u. Z9M. n. frost
wind
schon

Niederg. 4 u. 59 mm.
ganz trüb

ieänl.
dunkel

^S, her- trüb

montag
dinstaq
mitwö
donstag
freytaq
samstag

GMchmß nom Saamen,
16 §e, Julian-G26
17 Donatus
-8 Gabinus Sw«
19 Gubertus M 8

2.T Eucharms M22
21 Felix Btschofà 6

22 Pet.àMà^
Z

montag
dmftag
mitwo.

^ donstag
»lfteytag

Vom Blinde» am Wege,

2; Hrnf. Josuaz^ 2

24 Mathias ^Us
2 s Victor W2F
26 Mchm Neft.Mtc
27 Sara 5-^22
28 Leander M 4

Luc. s. Tagst. 10 st. 9 m.

4 u. 4 M. n. wind
5», Da« frisch

schilee
HaNtUfchnee

/x^,^, dunkel.
.«5 S unstetà schön

Luc. >8.Tagst, -ost. zo m.

s n. 24 M. N. ver.
m 2c, fallt wölken

>ìcA/ wind
âHlF, oßwind

schwer, regen
«à/C5s/ HlO/

stall, 24. Bern 7 25.
Besanzon, 7. Brem-
garren, 26. Brugg,
li. Büren,26. Chan-
defend, 25. Delsperg,
5. Diesscnhoftn, z. En-
gen, 27. EttiSivyl, «.22.
Freyburg tn Uechtl. 21.
Frik im Frikthal, 24.
Genf, 26. Hauptwyl
im Thnrgäu, Lang-
nau, 26. Lassaraz, 4.
Leuàrg, 6. Liechtenst.

z. Losancn, ch.Milden.
^ Morste, 2e5. Münster
imAerg, 20 Murtenl2.
Oesch, 6. Orbe, 10. Pet-
terlingcn, i z. Pfeffikon,
lo. Romont, 25. St.
Legier, 24. Thaingen, ;.
Wclsch-Neuenburg, 19.
Wisiiobmg, 7. Willisau,
24. Wyl imThnrgäu,
Zofingen, 2v. Zweysim-

men,;.

Das erste Viertel den i.sten, um sUö? e? min.
Vormittag, tritt bey schönem Werter ein.

Der Vollmond den 9ten, mn-e Uhr ,9 min.
Nachmittag, erregt frostige Winde.

Das letzte Viertel den iStcn, nm 4Ubr 4 mm.
N-'chm. ist gleichfalls m Winden geneigt.

Der Reumond den 2;sten > um 4 ubr 74 M'N-
Nachm. macht die Witterung veränderlich.
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Die Fische.

Kinder, welche in diesem Zeichen gcbohren vcr-

richten alles was ihnen aufgetragen wrrd, mit UN.

lust. Ihre Natur ist kalt uns

Schüler. Schön.
Leh rer7 Anfangs wußte man nur die wahre

Dauer so eines Jahres noch nicht bestimmt an-

zugeben. Bald rechne« man eS zuJang, bald zu

kurz, und dies ans der ganz natürlichen ur-
s-che, weil man noch.seiw wenig von derjenigen

Wissenschaft wersinhnde, die man Himimlskunde
nannt. So rechnete man z. Er. bey der Stiftung
des Römischen Reichs daö Jahr nur ;°4, spacher,

hin zu Tagen. '
Schüler. Q das war weit gefehlt!
Lehrer. Ja wohl ; es verursachte aber auch/

in Absicht des KalenberwtsmS, besonders in Ab-

sichc der Festtage welche auf gewisse Jahrszetttn
ftstgeftzt waren / grosse Verwirrung- Man hatte

z. Er. unter den Römern ein Fest, daö dem Winter
zu Ehren, jederzeit an dem kürzesten Tage des ^ah-
reS geftnerr werden solltt, und Winterfest ^httß ;

dies fiel nun, da I ul iu S C àa r i ungefähr 4'8

Jahr vor Christi Geburt als römischer Kauer an
die Regierung kam / dem Kalender nach/ m
diejenige Jahrszeft / die wir schon zum Frühling
rechnen; das Winterfest wurde also gefeyert,
da der Winter scheu lange «erben war.

S. Wie gieng denn aber das zu.
L. Sehr natürlich. Nickt wahr / wenn eine

Uhr zu geschwind oder zu langsam geht, die Stun-
den

Was hemmt des Kranken Schmerz, den

tinc Plage
AufS Dorncnlager warf,

Daß er getrost aus beffre Lebenslage

Noch rechnen darf

Mas hebt das Aug' empor zu jene» Höhen

Wo ew'gcc Frühling thront,
Wenn wir verwaist ans L.vdtenhugeln

geh.n
Wo Stille wohnt?

Du bist es Leitstern grauenvoller Pfade,

O süsse Hofnnng, du!
Dn straftest Trost, wen» sich Verzwew-

lung nahte,
Mir wieder zu.

Du lächeltest Erquikung auf mich nieder,

Wenn ick sie nirgend fand;
Du gabst so oft mir schon die Ruhe wieder,

Die längst entschwand.

Was that ich dir, vor deren Hochaltären

Der Fürst und Bettler kniet?

Was that ich dir, daß ftzt vor uncme»
Zähren

Dem Segen flieht?

O zürne nicht, wenn ick dich Mmuchs-
trunken

Betrügerinn'gemu-.m
Wenn deinen Mni, m traben Geam

versunken, >

Ich nicht erkannt.

O wende nicht den BM von meinem Fie,
hm!

îl„d, was ick auch verbrach,

Es ist genug für jegliches Vergehen,

Genug der Schmach! ^
Drum höre mich, u"d wenn mit frohen

Bildern
Nur einen Augenblick

Des Herzens Q.ual dein Zauber weiß zu

mildern,
So komm zurück! ^
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mitwo.
donstag
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samftng

Jesuö Wird versuch!,

2 Im StMP. D2H
z Kunigunda
4 Adriänus -^22
5

^

Eus. >G
6 FridoliUtîS iW-7
7 Félicitas »W29
8 Philemon Ks-2

Math. 4. TaM. l o si. ?7 m.

Càp.. Durch trüb
6 U. i s Nt. tt. siJ.

c/^z ttuvers reqen
GâX,mb.

^ w-iid
'chU X, schnee

csi h/ schäm- schnee

24
2s

26
2?
28
29

1

2

êônè.
montaq
din stag

mitwo.
(->

donstag
freytag
samstag

(Z

Z
s»

5-5

«<-5

«>
^

Sont.
montag
dinstag
mitmo.
donstag
sreytag

»S> IO
I l

Cananäische To»ier,
9 ItsW.4QRitâ29

lo Alexander Mio
i i Manastes M2s
i2 GregorW ÄÄ 9

Aufgang 6 Uhr 1 z m.
e; Macedonlus Ä644
14 Zacharias <W

is Lvnginus

Mari). i;.Tag6l.iist.2zni.
kühl

schön

^ 6 u. 19 Nl. v. hell
ÄS, ches hell

Niederg. 5 Uhr 47 m.
ÄS ^in-è regen
âb i, Lügen wind
C?er. feucht

JesuS treibt Teufel aus /
16 u)o.HerebertM 7

17 Gertrud W21
abriet M s' l. M-,-9 Mtf. Iof.

20 Emanuel
21 Benedict

samstag 22

Luc, 11. Tagöl. 11 st. 44 m.
ch S, àu feucht

ii u.z 7 m.n. schnee^ regen

^ ÄS ail!?, wmd
Tag und Nacht gl»

wolk.
Unschuldunf

l Jahrmarkt tm Mer.
zen.

Aarburg, ly.Aarwan-
geu, 1; Aeleu, >2. Ba,
dem, 16. Bcrchier, 14.
Biel, 6. Becslan, 2,.
Burgdorf, 6. Copper,
26. Coffsnay, 6. Dank-
stadt, 2^. Engen, 6. iz.
Erlcnbach,ii. Ermen-
see, ic>. Falkenberg, 21.
Genf, s. Horgen, â.

Hucwal, 12. Jlanz, 1;.
Klmguau.,19. Lauderen,
zi.Ligniere, 2;. Loete,

20. Milden, 5. Mur-
ien,5. Mümpelg. 22.
Neucustadt a. Btclersce,
ein Vtehm. 2;. Neue,6.
Neucustadt imSchwarz-
wald, 19. Oetlkvu am
Znrchcrfte, 20. Ollen,
17. Prnntrut, 1°. Rei-
chensee, 17.^ Rötsch-
mund, 19. Schaffhau-
scu, 4. Schwyz, 17.
Seengc« 25. Sektu-
gen, 6. 7. Signau 2--.
e^olothurn, 4.25. Srie-
linge» 19. St. Le-

gier, 12. Sursee, 6.

Thun, 1. Villmer-
gen, 2». UMerseen,

Sont,
montag
dinstag
mitwö.
donstag
freytag

Jesus speiset <ivc>c> Mann,à Fidélisé"
24 Gustavus ZL!24
2s Mar.Verk. k?h 6

26 Cäsar
27 Nllprecht M v

8 Prifcus
samstag29 Eustachius

llH,sJ^,x,wind
8 u. 47 M. v. schön

hell
CK, lüch, unstet

-XH, trüge», wolk.
Met. Càp. trÜA

Svnt.
montag

Juden wollen Jes.stcmigen,

zs /Ull. Guidos bi

zi Hermann MiL

Joh. s. Tagst. 12ft.,! m
schne>

?^A, regen

Da» erste Viertel den zteich um 6 Uhr 19 mm.
Nachmittag, bringt Regentve-tter.

Der Vollmond den uten, um o Uhr 19 min.

Vormittag, stellt sich ml« Csn neu,chemin.

Dcuî lczie Viertel den i?««, um > 1 Mr z? m>n.

Nachm., dürste Schnee mir sich bringen.

Der Neumond den 25sten, vm 8 Uhr 47 mm.

Bormlltgß, ist iu Sonnenscl)em gmc,gt



Haus - und Baurenregeln im Merzen. àrà
Ein Guguck der im Merzen schrey«; ein Storch der viel klappert, und die wilden Gänse sich

seh«, l«A.n verki'ind-gen einen warmen Frühling. So viel Nebel im Merzen, so rielSchlag-
regen ,-no Gewässer im Sominer. ^

Der Widder.

Kinder, welche in dem Zeichen des Widders ge-

bohren sind, werden schön von Gestalt. Ihre Com-

plcxion ist warm und trocken.

den zu kurz oder z« langsam angiebt, so zeiget sie

mir auch z. Ex. die wahre Mittagszeit nicht an?
Ich will annehmen ich hätte cine Mr, die ich beute

nach der Sonne, auf 12 stellte, und sie giengc tag-
lich 10 Minuten zu geschwind, nicht wahr,
morgen zeigte mir diese Uhr die wahre Mittags-
zeit schon um 10 Minuten zu früh an?

S- Richtig.
L. In 2 Tagen also 20, in Tagen zo,^in 4

Tagen 40, und in s Tagen Minuten oder eine

ganze Stunde zu früh. In 6 Tagen würde es an
meiner Uhr st on Mittag sevn; wenn eS in der

Natur noch eine ganze Stunde dauerte, ehe es

dahin käme.

S Auf die Art freylich.
L, In s mal 6 oder ;6 Tagen würde dies schon

e Stunden ausmachen und nach meiner Uhr
schon früh um 6 Uhr MmagIcyn Meine U h r'
würde mir sagen: es ist Mittag, in der Natur
würde es aber »och Stunden dauern, ehe wir w i r k-

l i ch Mittag hätten.
S. Si hr begreiflich.
L. So ists uun auch mit dem Kalender, wenn

er die Jahre kürzer oder länger angssbl,^alS sie,
in der Natur wirklich find. So wwr es also,
wie schon getagt, bey den alten Römern, deren

Kalender das Jahr viel zu kurz angabe. —
Da

Der Geizhals und sein Freund.

Ein Filz ward arm Der Niemand stahl
Ihm alles Geld aus seinen Cassen;
Er Halle lieber zwanzigmal
Vich von dem Diebe spuesscn lasse» ;
Zum Glück behiclk er keink Wahl.
Vein Freund, dleßwird ein Märchen fchci-

nen;
Allem er hatte wirklich einen

Verließ ihn nicht in seiner Qual:
Er aab ihm Obdach, Tisch und Kleider
Wie sie der Geizhals nie sich gab.
Wo lebt noch so ein Freund ach leider I

Schon lange starb die Gattung ab.

Noch mehr er suchte seinen Leiden

Durch ländliche Gcsellschaslöfrcudcn,
Conzcrt und Schauspiel zu zerstreun;
Kurz alle Mittel anzuwenden,
Um ihn aus der Verzweiflung Handen,
WaS eß auch koste, zu befrcy».
Die Kur war schwer, allein vollkommen;

Die Ruhe, die Zufriedenheit
Und was d-.e Habsucht ihm genommen

Die Weishclt und die Seligkeit,
Die sie begleiten kehrten wieder

In sein veredelt Herz zurück

Freund, sprach er einst mit nassem Blick

Zu seinem Arzte, groß und bieder

War dein Betragen gegen mich ;

Allein um dich nicht aufzuzehren, >

Will ich von meinem Fleiß mich nähren

Und morgen schon verlaß ich dich.

Oh sprach der Freund sey ohne Sorgen.
Du hast von deinem Zins gezehrt ;

Wie so? — Dein Mammon ist geborgen,

Dein Dieb war ich; ganz unversehrt

Sollst du ihn heut -urück erhalten.

Ich habe nun den wahren Werth
Von deinem Gute dich gelehrt,
Jezt kannst Du selber eö verwalte».

Der
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28

diiHag
mttws.

ireytag
samstag

1 Hugo Bisch.ê ^
2 Ubmdus bW - 2

z Stanislaus M 24
Ambrssius
Joel

M 7
W-l

WenM hell
l u. 54 m. n.

G U, widrig wind
unìà

trab

-4
Gsut.

montag
dinstag
mètws.
dsnstag
'ren-aq
'amstag

Christi Einritt zu Jerufiil

z o

«?<

10

l i
12

4 - ' Jreâ 4
CelestlnuS
Mar.inEg. â 4
Sybils â 18
^ ^ â T j

Julius P. à Z

Marh.21. T«gSl.i?st.tym

G
1;

nioàâ
dinstag
mitws.
donstag
freyèag
samstag

Mer gsO stisch
Hî^, WW'Wtndtg
>^G, HcH/ wollen
4 U. 4s m. N.

?U(L,'..trub
el'er. MutÜZwt-4d

Uufaanq, z Uhr 19 m. Nisderg. 6 Uhr 41 m-
». »

^Marc i6Taqsl.i;st>22M.
regm

H.G, Stàunft.
Auftrstehung^Christi,

1)

^ ^ ^!s Olîmpms A^i<i
16 Daniel K29
17 Rudolf à 12.

Valerius
Werner

2s

I-chrmärkte im April.
Arberg, zo. Arbnrg, 21.
Aelen, 16. Aubonne, i.
Baden im Aergàu, 2;.
Bers, 22. Bkl, 24.
Sremgarten,. 16. Del-
sperg,2z. Ebo auf den

Freybergen, 4. Egli-
sau, 2z. Frankcnthal, s.
Frankfurt, 1?. Grand-
son, 2z. Herisau, 2;.
Herzogcnbuchsce, 2. Hi-
fingen, -6. Jftrttn,8.
Kcstenholz, 2z. Langen-
brnê,;o. Langnau, zo.
Lassaraz, 29. Lausen-
burg, 15. LaupcN/ 17.
Ltechtensteig, 2i. Losa-
sanen, se. Lûtry, ?<?.

Meyenftld, 28. Mûhl-
Hansen, i,. Neuenstadt
im Schwarzwsld, 2;
Noirmont, 17. Orbe,

Ws.' 14. Oensingen, 28. Pet-

iS

montag
ziomstag

Z
«V.

4-
s

b

7

8

mitwv.
oonstag
freytag
samstag

Jesu? erscheint d. Jüngern,
20 Ou F. H.. Dî'77?
21 Mftlm ^ '
22 Cajus
2; Yeor«
24 Albrecht
2 s

' '
26 Anaeletns

7 U. Z9 M. V. hellzterlingen, "17. Pontar
^W.sîâU.»- trüb.lier, 2,. Rapperswyl,

ZU. l e-,Rhàê.,.o,R.ch.

^à^kelt reg

-iì

.'s
^27
..'K
M2l

2

Joh. -g. Tagst. 1; st.,9m.
nmck'è M"
sJ-tz, angen

^ s Uebl

17

niontà

Vom guten s

27 ' Ana!
F NitaliS

arten,
W14
^26

2O

c5/wind
l n 2 m. v. i
Càp. <Ostnster»-
cheHSî/ dunkel

tenschoyl am Zürichfte,
2?. Romainmotier, 18.
Romont,22. Rothwyl,
2;. Saanen,4. Schü-
pscn lm Entlibtfch, 28.
Sekingen, 2? und 26.
Semvach, 7. Solsthurn
15. Stein am Rhein,
27. Ste. Croix, z. St.
Ursiz, iL. Slûclèngen,
2z. Sursee, 28. Aisid,
-9 Wangen, 24. Wet-
liSwnl/1. Wicdlàch,
2?.Zofingen, 17. Zwey-

Joh. ic>. TagSl. 14 st. 2 m

stürm.
ream simmen,

^ à à/ unstet.

DsS erste Viertel den -ten, um i Uhr 14 min.
Nachmittag, stellt sich bey heiterer Luft cm.

Der Vollmond des yteu, um 4 Mr 4<> m. Nachm.
leidet eine unjichch.Verß. und bringt Regen.

Das letzte Viertel den »6««, um 7 Uhr ,9 àV"r-tttitsg, ist z» Sonnenschein geneigt.

Der Neumond den 248?», sm > Uhr 2 m. Vor»,
machtà nnfichtb.Osiast- u.feucht Watt».



Haus - und Baurenregel«! im April!. (/Drills.)
Ein trokener Apriö ist dem Erdreich nachtheilig, hingegen ein nasser allen FeKftüchten

gedeylich. Jstö am Pa'mtag schön he« und klar, so giebtS ein gut und fruchtbar Jahr.
Wenns am Chat freyrag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.

Dcr Stier.

Kinder im Stier gebohren sind ansehnlich,
bekommen gute, sanstmmhigc Sprache, und sindge-

treu in ihren Verrichtungen. Ihrer Complexisn
nach sind sie kalt und trocken.

Da der Kalender eingerichtet, die Festtage darinn
nach den Jahrszeiten ftstaesezt wurden, — da war
alles richrtg, da fiel das Winterfest z. Ex. im Wm-
ter. Nun gab'S der Kalender aber alle Jahre zu

früh, -von Jahr zu Jahre früher an, so daß es,
wie gesagt, dem Kalender nach, zu Julius Cäsars
Zeilen, im Frühlinge siel.

S. Dies war nun freylich lächerlich, wenn man
z Ex. dem Winter ein Fest feycrte, wann er schon

lange vorbey war.
L. Ja wohl. Julius Cäsar, ein gar ge-

schetder Man», sahe dies auch gar bald ein, und
berechnete, mit Hülle eines gelehrten Mannes aus
Egypten die eigentliche Dauer deö Jahres
selbst, richtete den Kalender nach dieser Rechnung
ein, und sezle das Jahr auf ;6; Tage und s Stun-
den fest.

S. Auf;6z Tage und 6 Stunden Wie konnte
dann aber der Kalender um 6 Stunden jedes Jahr
länger gemacht werden?

L. Das machte er so : Er ließ ; Jahre hinter
einander dem Jahre nur z6? Tage, dem vierten
aber jederzeit zss Tage im Kalender geben. Das
erste Jahr wurde uemlich, gerade mit dem ze^sten
Tage, also im Kalender um 6 Stunden zu
früh geschloffen. Im andern"Jahre trug dies
schon i2 Stunden, im dritten Jahr -z Stunden,

Hinkende Bott igoo. im

Der Trunkene.

Ein Zecher, der berauscht ans einem

Wirthshaus schlich,
Bekam den Schwindel und verrenkte sich,
Indem er siel, das Kniegelenke.
Ei» Fremder lies hinzu, — wo wohnt ihr

guter Mann?
Damit man euch nach Hause kragen kann.
Ey sprach er, tragt mich in die Schenke.

Der Asse und der Fuchs.

Bewundre mein Talent; so sprach
Der Affe zu dem Fuchs ; ich ahme die Ge-

bchrdcn
Von allen Thieren nach. Ahmt auch ein

Thier auf Erden,
Versezt der Fuchs, den Affen nach?

Der Geist.

Marukl hat Geist, ihr nehmt ihn nicht
In seinen Schriften wahr.
Allein das ists, was für ihn spricht;
Ei» Geist ist unsichtbar.

Der Adler und die Sonne.

Mit festem Blick sieht er den Strahlen-
kränz und spricht :

„Des TageS Vater du, du aller Pflanzen
Quelle,

„Wie scharf muß seyn dein Blick, dein Au-
geustral wie helle?

„Denn was hier keimt und lebt, erwärmst
beleuchtest du?

„Würd' einen Monat sich dein Helles Auge
schliesset»,

„Ins Chaos stürzten wir umhüllt in
Finsternissen.

„S Liebling Jupiters, ruft th« die
Sonne zk:

„Dich kann ich länger nicht in grobem
Irrthum sehen,

»Zu rasch und ungeprüft urtheilest du
B „Die
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'

samftaa ?fErsindWA à^9
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16 montag
-Z i7 dènstag
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L 19 donftag
« 20 fteytag

^ 21 samftag
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A2Z
Z
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29
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1

2

4
5

U. ver c«i KlemeS ît
4 Flvr. M12
5 Gotthard Ma?
6 I. P. L. îâ11
7 Fuvmalis âa6
8 Mich. Ersch.-U"
9 îieatus H26

10 Maîchus Mu

Planetenftellung. 'I«hrmàrkte im may,

^ Arav, 28. Altdorf,
e<H, Wk? Mv-el Auôvnuî, 27. Ber, r.
4 U. Z7 M. N. /xch ^ètugg, I,. B'Mbor-f,

tîch. e?. Vnrm. CH-.«Se-
food, 27. ('.hmdsn, 14.

«

«
?î

r?
Sens,
montag

G
dinstag
mit ws.
donftag
freytag
samstae.

Christ. vckheißcdenTröker,

ri - U. L. W26
i2 Pamratms Mu
Aufgang, 4 Uhr?/ m.
iz Servatèus M25
>4 Epiphamus à 9

15

Ish. »s. TaZsì l4st.2?m. Chur, iz. CoH«.»ay, z?.
4«'^ bUtttel Eriach, 14. FreMrg
HO, suchst wind - Uîànd, Frtt
v!> schön 'M sntthal, î. Haslt,

?xè strll H^'twyl, 7. HG»-
.châ gin, 26. Lcèxzig, 4-

/X/, ^ àyl. Lenzburg, 7. Lictiose»
1 U. 18 M. V» schön 25- Luzcrn ,9. Las-^hêll genttz.it, -7. Mttbeu,2o.

Monichor, s. Mus

Sophia àai
s Pcregrinus

>7 Aaron
5

In Christi Namen l-i.tm,
- 8 Isa!) <-0

19 Botentia ^12
20 Christian à4
21 ConMns '

,.22
freytag à? Dieterich M c,

san!ßaa>24 Iobanna Mu

2S

Smt.
myntag
dinftag
mitwo.

Joh. is.Tsgsl-14 st.47 m. ßer jm Aergä«, den 12.
ch'O. ch'chS, wèttd M u rtcn, 14. Neuen-

^ chcch, yeàch „kühl stadt um Bietersee, -7.
Niedera 7 Ubr^am. lNais,No;, 12. Nn-
âch-ìg. 7 Uyr-ym. Oesch,2i. Ot-

V ià «774/ "l ten, 5 Pctlcrimgcn, 29.HO, .N"'- ' regn. 'RenanS, 10. Schwur-
^ y U. 2M. N. WiNd zeuburg,z. Signai-,'.

ch-'A- M Eswlhurn Ot.
liel-êich Gân, - 7. Or. Legier,

' - ^ Sunnöwals, den 9.
Ioh. i s. TagSl. 15 st 2 m. Thun, d u 14. Uo ter-

4' O, U'M regen seen, ?- ury, 29. Wif-
ì ^Y>- ftchwarm lisburg, Bill-sa«, 5.

r 4 ^ G, dunkel ^l'ânhur, s. Zurzach,

sw-ön

G 5 îl. i? m. n. verän.
Wit wt.

21. jZcugnlh des HeN. Geistes,
L ßs ^ Maz
7 mvntag,26 Eleutherns »V s
z dènstag 27 Entwpius
9 mitwo. 528 Wilhelm M o

Z iO donftag 29 Maximilian KE12
» I» chevtag ?o Hjsb K^as

,2nsamftag z i Pctroneva M 8

Ic>h. i z.T-^Svl.i; st. 17

.fIch, sZS/sspfthàn
<», warm

hell
-5c GX, warm

Gâ, wolkm
lizch, HH regen
4 u- 17 m. n. trüb

Da« Me Viertel dciute«, «m 4 NHr ,7 min.
Vsrm. dürste Nckelwmer brtngcx'..

Der Vollmand de» ?ten, «m 1 Uyr s min.
Wsrm. ist xri Hellem Sonnenschein gezeigt.

Das leite Vtcn.l den i?ten, um e Uhr 2 mm.
Nachmittag, will die Lust aufdeitcr«.

Der Neumond den 2,. um 5 U, i, M Nach«.
Das erste Viertel den ; 1. um 4 U. 17 m. Nachm.



Haus - und Baurenregeln im Mayen (àjus.)
Der May kühl, der Brachmonat naß, fället den Speicher und die Faß; wen» eS auf

Urbaaus- Tag schön Wcmr ist, so soll der Wein wohl gerathen.

Die Zwillinge.

Kinder im Zwilling gcbohrcn, werden vernünf-
tig und still sind wohlgestaltet und hübsch von
Angesicht. Ihrer Complexion nach sind sie warm
und feucht.

im vierten einen ganzen Tag aus; es war daher
ganz natürlich, daß er jedem vierte» Jahr in
seinem Kalender einen Tag mehr gab, um densel-
den uemlich, milder wahren Dauer der Jahre
in der Natnr, beständig im gleichen zu erhalten,
dies ist denn der Ursprung dep Schaltjahre,
die wir noch immer haben und des alten oder

julia Nische« Kalenders, der noch immer bey-
laufig in unserm Kalender mitsortgeführt wird.

S. Julianisch heißt er gewiß deswegen, weil
er vom Julius Cäsar herrührt?

L. Richtig; und alt wird er um deswillen ge-

nannt, weil wir nunmehr neuere haben, und er
bey uns abgcschast ist. »

S. Woher kommtS denn aber, daß man diesen
Kalender wieder abgeschaft hat?

L. Daher, weil er noch nicht ganz richtig be-

rechnet war, und dadurch, nach und nach, wie-
der grosse Verwirrung entstanden. Wie ich näm-
uch sagte, so rechnete Julius Cäsar die wahre
Dauer eines Jahres aus 565 Tage und accurat 6
solle Stunden.

S. War das nicht richtig
L Nicht ganz, denn nachdem wan in die Him-

melsknnde immer tiefer eindrang, so fand man,
daß die Erde nicht gar so lange, sosdern nur

Tage 5 Stunden, 48 Minuten, und 4z Se-
euuden

„Die Wahrheit nöthigt mich dir redlich zu
gestehen,

„Erleuchtet gleich mein Sival das ganze
Rund der Welt,

„Luft, Erde, Himmel, Meer, was uns
ins Auge fällt,

„Vom Glänze läßt sich nicht aus inn're
Klarheit schUessen,

„Denn ich allein bin blind versenkt i»
Finsternissen.

O Jüngling, folge gern der ernsten
Wcwheit Lehren,

Leih jedem gern dein Ohr, der dir von
Tugend spricht

Zum Muster wähle dir doch jeden Lehrer
nicht!

Leicht isiS zu predige», doch schwerer sich

bekehren.

Die zwey Schnecken. (Sine Fabel.)

Zwey Schnecke» — (wer wirds glaube»
können?

Und dennoch ist'S, bey Dichtertrene! wahr)
Zwch Schnecken wollten Wetterenne»
Sie wählten aus der Thiere Schaar
Die sthnellcsten, den Kranz der Siegerin»

zu reichen,
Und setzten, aufs Signal, voll Muthes

sich in — Schleichen.
Die Richtenden ergötzet anfangs zwar

Ein Wettlauf, der bey vielem Keuche»

Nicht von der Stelle rückt; allem

Die beste Kurzweil schläfert ein,
Wenn sie zu lange währe. So hier! Die

R'chrer schleichen

Sich fort, und lassen Schnecke«—Schne-
ckm seyn.

Allein das Kämpferpaar., von seiner

Wttte
Erhitzt, bemerket nichts; er kriecht

Und kröche noch vielleicht, wenn nicht

Em Psdel endlich halt : gerufen hatte.
B - (Er
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montag
dinstag
mitwo.
dvnstag
freyîag
samstag

Sendung des H. Geistes,
N. ^21

2 Mareellinusâ 5
z Erasmus â2o
4 Ed. W 4
5 Bonifacius M19
6 Henriette M s
7 Ruvert W?2o

Jeh. -4. TNgsl. m'
schön

lli^, hell
Wwm

4<G, man heiß

vv; -l don-

G 8 U. ?o M. V tuhl
-Z

-Z*iâ
inontag
dinstag
mitwo-

Gespräch mit NicodemuS,

OMiL
Iosias
àlál

M 5
M2O

is Oîwfrion â s
11 Barnabas à-8
12 ^'xyá Bas.

O Aufqang, 4 Uhr 9 m. Niederg. 7 Uhr s r m.
' ^14 ^N/Wird trüb

271 4 u. I m. v. wind
freytag
samstag

^ Eliseus
-4 Ruffinus

24.

montag
dinstag
mitwo.
donftag
sreytag
samstag

Reiche Mann und Lazarus,

15
^

kM 9
16 Justmus 5^21
17 ^ulte â z

18 Arnold Mis
19 Gervasius M27
20 Abigael M 8

21 Albums

-5
^ à t.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Vom grossen Abendmahl,
22 - i ot. Mt. M

Jahrmärkte im
Srachmonnt.

Appenttll, 9. Aubsnue,
17. Ballstall, 9- Beau-
lieu, Vendors, z->.
Bie! 5. Buren, 25.
Dijon, 29, Feldttrch,24,
Gcàstorf, Grand-
son, 2 z. GcUhansen, 29.
Iftrten- Lassaraz, 24.
Lauffenburg, Licch-
tensteig, 9- Liestel, ir.
Aartcnach imWalliS, 1.

Mcllingei!,2.Morfce,z?.
Murren, 4. Nördlin-
gen, i?. Olien, 2?.
Pontarlicr, 24. Nap-
perSwyl, 4. Ravens-
burg, 14. Romainmo-
tier, 27. Romont,,?-
Schaffhausen, Sem-
pach 2. S'»lalhurn,

-—. 7 ^St. Cergue, :8. St.
Luc. l6. Tagst- l; ji.4^m.^ àr. Immer,

> helllz. Ste.Crsix^îy. Straß-
/ likbl, bmg 24. vursec, 26.

^dU!àl^ìhmcrge^22.U.'m.^^ ' Uizen,2á Wvi!M TlM-
Z-fingen,-6,

-regen Zurich,' ..".regm
trB

Ioh. z. Tagst. 14ft. »am.

^ schön

^ -^AG,hell
4^9/ cfinMH liebl.
7XG, warm
-><G, regner-

2 z Bastlius
24 ^

Mi.
2s Eberhard à 9

26 D22
s27 7 Schläfer â

28 Benjamin Z518

Luc. i4.Taaô>. 14 st. 47.m.

^ 8 U. 22 M. v- kühl
regn-

-XSS, trub'
Wind
Hon

heil
warm

26 Vom vcrlohrnen Schaaf, Luc. IDagsl, 4 st. 4l i'!. >

29 ^ â i! warm^
mdnìag zo Hâuli Ged. âis « u. 4s m. v. ü!^/

-«UîMWàà »"'Kk'SKLK«-A
^SîÂL?L»^tA'«îK" âj»-KWLWK!.'^'«



Haus - md Baurenrezeln im Brachmonat, (àà)
Hat der Brachmonat zuweilen Regen, denn giebt er reichen Sccgen. Wen» die Rosen

blühen, ft ist aste Tag gut Aderlässen.

Der KrebS.

Kinder im KrebS gebohren, kriegen gute Ge-
dächtniß und Verstand, sind fröhlichen Gemü.hS,
und suchen alles mit S'^muth zu überwinden.

Ihrer Complexion nach sind sie mehr feuch: als kalt.

cunden zubringe, ehe sieein m al um die Sonne
herumkomme, daß also auf derselben ein Jahr auch
eigentlich nur so lange, ncmlich n und un-
gefehr eine Vicrtelömin utc wenige?
als z.6? Tage und 6 Stunden dauern.

So genaue hat man dies ausgerechnet.
L. Ja wohl, der Manische Kalender gab also

auf jedes Jahr um n Uhr eine Viertels-
minute zu lange a n. DieS trägt nun zwar
in Einem Jahre nicht viel, nicht einmal eine
volle Vicrtel st u nde, aus. Aber in i c>oo Iah-
ren, 7 Tage, i y Stunden, 21 und eine halbe Mi-
nuten aus.

S. ES ist doch erstaunlich.
L

der also, schon alles über 7 Tage, beynahe 8 Tage
zu spàth an. Was er nemlich, nach 1000 Iah,
ren, für den heutigen Tag anzeiate, das war
in der Ratur schon vor beynahe 8 Tagen vorbey.

S. Man sollte gar nicht meynen, daß solche
Kleinigkeiten so einen Einfluß aus die Sache haben
könnten.

L. Ja wohl. Ungefehr nach izoo Jahren nach
' seine? Einrichtung wurde man diesen Fehler des

julianischen Kalenders zuerst inue; allein an die
Verbesserung desselben kam eö nicht; diese geschah
erst im Jahr Christi izzz, durch den damals in

Rom

In I«oo Jahren gab der Manische Kalen-

(Er war der einz'ge von dem Chor
Der Richter der vom Platz sich nicht per-

lohr.)
Last ab, rief er, laßt ab von eurer Wette,

Ihr Läuferinnen und verschnauft
Die Richter sind schon längst von hmnen ;

Und wollt ihr gleichem Schimpf ein ander-
mal entrinnen,

So lernt erst gehn, ihr Schnecken, eh' ihr
lanft.

Zank zwischen dem Grünsirk (auch Zeisig
geuannl und dem Distelfink.

Eine Fabel.

Ein Grünfink wollte ganz allem

In einem Rebbcrg wzängcr seyn,
Sich brüstende, daß sein Gesang
Keim Hörer mache die Zeit lang.

Wollt ein andrer Vogel singen,
Leicht warder Grünfink auszubringen.
SÄwciq du, rief er in vollem Zorn,
Du bist w Augen mir ein Dorn.

Du sollt koine Lieder machen,
Zum Henker mit deinen Sache» ;
Du sing'st mir nur zum Verdruß,
Und haft davon ooch kein Genuß.

Drum höre auf mit dcim Geschrey
Oder ich zeig dir, wer ich sey:
Ich bin Grünfisik, Meister am Ort,
Und jage alle Sänger fort.

DissHfink konnt' eS reicht leiden,
Daß der Grünfink ft unbescheiden

Meynte zn haben das Vorrecht,
Z'singen allein, wär'S noch so schlecht.

Drum sagt er ihm kek heraus :

Nur isicht so stolz, du grüner StrauS;
Wir haben beyd' da - gielche Recht,
Und g'hören bevb' ins Finkcng'schlecht. »

Wir haben gleiche Lüng und Krös,
Dinm Bruder Fink nur nicht so bös!
Laß Mich singen »ach Belieb.n,
Schäm dich l Befehle vorMhreà

Das
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Theobald
M- Hs'ìws.
Fralmsm -

Ulrich.. -

^29
14

G528
Ml?
M28-

^77-'
moàg
dinstag
lmtwo.
dsnftag
freytag
sâînftag

ä
2

4
s

^
âomBaikc« ündSpftner,

MiZ
M2Z

unlust
/XG> trüb

°7 7' C?tr. wind
regen
>,wol.

28
.29
?c>

s ,e„Efajas
7 Joachim
z Kilian
9 CtwiSus

ic> 7 Brüder
îi Rahel,
i2' Samson

'
5

z»e. 6. TagSl. left. ;8 m.

U. I? M. N. ^
fi- regew

' H, vcr- dmner^ unl.
t,,7 regen

trnb
wind
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montas
dinstag
n'.itvov-
donstag
freytaq
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Z
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20
11
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Uu'faang, 4 Uhr i s m. Nlederg. 7' Uhr 4 s m.
Von Pétri Berufung Lne. <?. TagSl. re ft. ?Z m.

s K..Hêr.?Zl8
14 Bonavent. M e

14 Margaret, â"
16 àdt.Ani-^^?
17 Alexius

-9
Brandolf
Rosina Oft

6 U. Z 6 M. N.
- Y<G, hmt- hell

warm
4-G, Mag heiß

-? heiß
donner

<8 z^c^'G/ i>en heiß

Jahrmärkte tm Heu-
monat.

Aarau, Aarberg 2.
Aarburg, z. Aarwan-
qcn/io. Altkirch, 2 e.
Augsburg, 4. Beaucstre
in Languedoc, 22. Belle-
garde,-y. Durlach, 25.
Grenchen, 7. Heidel-
berz,2l. I^crzozenduch-
>s«e, 2. Ilanz, 27. Lan-
dan, 1?. -Langnau, -6.
LûzenS, 16. Mayn^, 25.
Memwingen, 4. Meyen-
berg, 4. Milden, ».
NcuS, 7. Orbe, 14.
Romont, 8. Saauen, i.
St. Anneberg, 2?. St.
Legief, 25. Sempach, 9.
ViviS,-y. Waldshut,
z<!. Wallenburg, 14.
Welsch Ncàburg, 2.
Wtiliftu, 7.

29
^ ft..'

MontSK
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
ftnNstaq

Pharisàct Gerechtigkeit,
20 <s Oèto,Hart-Dii>
21 C!wa "U24

M. Msgd. K6 6
2 z Mollon.
24 Christina

nè.

montag
dinstag
mitwö.
donstag! z

2V M.LW.7. ^'5
Anna. M28

IcsuS speiset 4°-c> Man», Mgrc. 8. TagSl. ^ st « m

Mach.-î.Tagel.i; ft.-6 m.

c/2r, don.
i lâ tt. 8 M. N. regen

-XUX / warm,
7X-?, wwr
ââ, GschelNi
4mâ^tnM^wa^

27 Martha ^12
28^Pantaleon â2s
2^' Beatrix î« 9

?o Jacobes M24
Germanus M 8

?"

^

'7'
' donne?

7 lt. 8 M. V.
wind

lieblich

Der Vollmond dey 6oe« um Uhr >? min.
Nachmittag, dürfte Regenwette? bringen.

D»S lezte Viertel des izten, um 6 Uh« ;6 min.
Nachmittag, will die Luft aufheitern.

Der Neumond den 2isien, um 10 Uhr 8NM.
Nachmttlaq, bewirkt Regengew-olk.

Das erste Viertel den 2?sten»um 7 Uhr z mm.

Vormittag, erregt Wind.



Kinder im Löwen gebohren, sind von sawncm

Angesicht und Gestalt deS ganzen LeibeS. Ihrer
Natur nach sind sie warm und trocken.

^Aus - und Baurenregeln im Heumonat. (.lulius.)

Wenn die Ameisen um Margarecha und Jakobl ihre Hansen höher und wà, als sonst

acwöw ck wachen so bedru-ct es einen frühen kalten Mutes. Wenn der er>tt Hmàg
schonn n?hr sovermmhet man den ganzen Mona, aus gM Witterung.

DaS Schiff

Mit einer reichen Fracht belastet

Ward lange schon ein Schiff emmasttt,
Von des crgrmimten Smrmes Mich
Im Belte hin und her getrieben.

Wir alle sterben in der Fiuth,
Sprach der Pilot, wenn wirg verschieben

Den größten Theil von unserm Gut
Ins Meer zu werfen. Jeder wollte,
Daß man den Nach befolgen sollte.

Fangt ihr mit euer« Ballen an,
Sprach zum Patron der SchrMaplan.
Wer? ich mit meinen schonen Tüchern?
Erst ist die Reih an cuern Büchern,
Rief der Patron: und ihr, sprach Iahn
Zu Thoms, mit cuern Zukcrfàsscrn
Versöhnet ihr den Ocean.
Nein, eure fünfzig Tonnen Thran,
Die nur zu sehr die Last vcrgrossern,

Rief ThsmS, die müssen über Bord;
Dann kommt es an die Seidenwaaren
Des winselnden Hebräers dort.
Die Pest erstittc den Corsaren!
Fiel Aaron schäumend ihm ins Wort;
Erst müssen alle deine Frachten,
Dann diese Kisten mit Koffec,
Gewürz und Goldsiaub in die See.

Nun ward man laut: die Zänker machten

Bald grössern Lerm als der Orkan.
Umsonst warnt der Pilot. Sie lachten

Ihn aus und eh sie sichS versahn,

Zerbarst das leke Schiff; die Wogen

Umthürmen brüllend er> und zogen

Es plözlich in den Ocean.

Nur der Pilot und seine Knechte,

Sie warfen während dem Gefechte

Mit leerer Hand sich in ein Boot,
Enksiohn dem allgemeinen Tod

An einer Insel sichrer Küsten. <

Dies Bild mahlt euch, ihr Egoisten!

Die

Rom regierenden Pabst Gregorius dcn Drey-

zehnten. Um diese Zeit gicng naml'ch der alle zu-

lianische Kalender schon ganzer Tage zu spate,

die Tag ° und Nacbtgleiche in: Frühling war z. Er.
von der altem christkatholischcn Kirche a«; den a i.
März eines jeden Jahres festgesezt; alö mamaoer

im Jahre i?8- <m Kalender den 21 Marz
hatte, so war sie schon, in der Natnr, vor -0

Tagen vorbev. Da nun von dieser ^ag-une macht-

gleiche allemal das Osterfest, und von oiIcmwic-
der jedes andre bewegliche Fest im ganzen chakrc

abhängt, so wurde also au» Ostern und zene

Feste im Jahre viel zu spät geftuert, das ^ahr
überhaupt, nach dem Him mcîs a un ss? â
ge zu spät angefangen und 1» Tage zu spat ge-

schlössen.

S. Alles sehr natürlich.
L. Dies bewog dann, c sobald er davon überzeug,

war) diesen würdigen Pabk, durch geschälte prm-
melekundige, den Kalender mit dem Eroenlaufe

aufS neue in Uebereinstimmung bringen z» lagen.

Was that er also? Er Ueß i?sz einen Kalender

machen, in welchem für dieses Jahr, > 0 ganze ^age
fehlten. Der jultanische, und dieser neue

Kalender, der, von seinem Urheber Gregorlus,
der gregorianische heißt, war also tn Absicht

der Monats - Tage, nunmehr um »» Tage verschle.
den,
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Sa-i.
montag
dmstsg
tpitwo

srehtsg
samstag

Vom falschen Propheten,
z ' St. Erst, ^22
4 Justus

"sft..
6. Sixtlîs

à21

?'.Äftch Datt. M i K

i

Jahrmärkte im Augst-
màat.

-)<BX/ schvtt ^ Aarsu,den 6^ AeschliS-
>»4 ^4'- hell'mart, dey -5. Best«.

Mat? - Taosî s m O"' 29. .Bijchoffjell, 28.
' ch ^«, àemgattm, 2;. Brig,

'a,' e ^ tvärm^l^ Chj^don,-2 Dies-
M 6' ' 11 U. Z M. N. â/ ^ ftnhofen, °. E bs anf

8 êZîàhard
9 L'eK

-)<GG,wlttd

^iebl-jd. FrevbergeN/2;. Em-
schön sudeln, Z l. EMN, 24.

erschein Enstoheim, -4. Ftz'ch-^schein bach,'.«,. Frikimà
Hat, 6. Genf, 1. Gla.

,2. Uttgettchie Haushalts, Luc. iS.Tagsl. i4st-2i m
^^^'^..4., » -- «?lis? f'....

msntsg l l Gottlieb
i2 Clamzstl

G
!Ml'tW0.

« 27
^ 2iè
52 ^6

' ' dultte! 'ris, >4. Hanau, i. Huc-
w?l,.6. Laussen, 24.
Laustx, 15. Ligmere, 26.
Mailheftrmar^l, den ijregen

wind

^... ^ l'ch l.2 m. n. hell
Aufgsng, 4 Uhr 54 m. Niederg. 7 Uhr 4 min.
.lZ HWol.'ttts ^dsnßag'14 Samuel.^ M k?

freytâgìi/ ^
^ 7? '5 à f

29 samstag 16' -

K§

H
MVNtgg1

2 d

z
' witKo.

4 donDg
5 fteytag
6'samstagA

î-t

»

Z 10 mitwo
n- II

12
1?

IcL weint über Irrusálcm,
17 Berchtold-D2O
18 Kottwaid à 2

>9 Sebalhus à 14-

20 Bernhard ^28
21 Priva tus Mu
22 Scjyiv M25

^ Oschem.
^ ?- ìvarm.^gppcrsw

^

"â ' stcl^chenjce, ,0. Rhemsel.
?4> - » yvn. dcn,^8. Romont, 17.

^ Schaffhauftn, -4. Se

Mtkden, Münger
inGrcfelden, 1. Mur-
ten, 20. Neueustadt am
Biclersce, den-6. Noir-
mont, 4. Olten, iî.
-Rapperswyl, ---. Rei-

V.

2 z Aachens

à -?.TaM.-i4st.;m. Schaffhauftn, -4. vc-
..«si,n kMgen, 2. Solothurn,^ UNlilst.^Jmmek,St.

^-. ^ ^ ltlrßz, 'I. Sufffte, 28.
-- lm^, feucht ThteMeo, 24. Tschang-

^ ion. 4sM. V. wol.^yau, 2°. Wîtiisa»,
wiiîd Z^-zach

ZMeysimmen, 27.

-XK,N,
Sschew

hell

Z4

ânt.
msntgg

9 Dinstag

Pharisikcr und Zöllner,
24 '' ^22
25 à.dwm 6
26 Genessus
2^ H!indt.G!heM 4

.28 AugustêmtL M19
fmytag 25 Ià.E,à- M ;
samstag z o- Fchr Addlf M17

donsta'g

Luc. »z. TagSl. iz st ;?î
Ob',Metî"M

^-D, heiS
/^^,'wolê.

su. zo m. n. regen
L?sr.->câ, wtnd
/XO,^A/liebl.

B /ltA/ hell

z; - Vom Taitben «ndStumen, Marc. 7. TaftSl. lz st I sni

zi ' Rednca 1. Vschem
Der Vollmond denkte», u?» 11 Hr 8 min.

Rachw. zieht iieblichc Wittàrp«g hcrbey.
Da? tezte Viertel den ,-lcn, um i> Uhr 12 min.

Nachm. stell! sich be?hellem Vonncnsch. ein.

Der Neumond den zosten, um Uhr 4; min.
Vorm. will trübes Gewölk erregen.

DsS erste Viertel dn 2?sten, um 0 Uhr z» àNachm. läßt Regen erwarten.



Haus - und Vamemegeln im AugAmsnüt.
Wie eS auf Ba:thslomäue- Ta; wittert, so glaube» Vie crfahruen Baure«, es werde

d it ganwli He^-stmoi at gieiac W tt.euug kommen. Sey arbeitsam »» dclu.m jünger» Iah-
rca, damit °S sir im Alter kohlgehe.

Die Iungftau.

Kinder in dem Zeichen der Jungfrau gebohren,
werden behend von Leib, suffer Rede schönen
Angesichts, werden klug, und von den Leuccn ge.
ehrt. Ihre Compleptonen sind kalt und trocken.

den aber dadurch auch wieder n.it dem Erdenlanfe
übereinstimmend.

S. Das war schön.
L. Ja wohl. Das schönste bey der Kalcndcrver-

besserung, die der würdige G reg o riu s machte,
war aber dies, daß er dabey die Einrichtung traf,
daß in Zukunft Nicht sobald wieder so eine Verwir.
rung entsteh.» könnte.

S. Wie so?
L. Er veränderte, daß zwar in seinem Kalen-

der ebenfalls jedes vierte Jahr ein Schaltjahr,
wie im Julianischen, ieyn Me,die Schluß-
jähre der Jahrhunderte ausgenommen.

S. Was find das für Jahre?
L. Die Jahre i Soo, 1700, izo«, i,oo, 2»c>o,

210s u. s w. Diese sind in dem alten juliantschen
Kalender, eines wiedaS andere, Schalljahre.

S, Im Gregorianischen sollten eö aber ge-
meine Jahre von ,65 Tagen seyn, nicht wahr?

L. Nicht alle, sondern nur allezeit ; hinter-
einander; das header jederzeit wieder ein Schalt-
jähr.

S, Wie ist das zu »»stehen.
L Sehr leicht; das Jahr lto« ließ er in seinem

Kalender, wie indem allen Julianischen für ein
Schaltjahr gelten befahl aber, daß nunmehr die
Schiußiahrs der darauf folgendende» Jahrhun-

Hiakrude Bott. I8cx>- derte,

Die Reim. (Eine Fabel.)

Ein Biedermann ritt über Land
Auf einem alten Pferde,
DaS stieß an einen Stein im Sand
Und trabend fiel's zur Erde.
Das arme Thier har reine Schuld —
Sagt beu sich selbst der Reiter —
Man muß sich fassen in Geduld —
Und so gieng'S lausam weiter.
Da sansre hinter ihnen her
Ein jugendlicher Ritter;
Er stog vorbey in Karricr,
Wie Sturm und Ungewittcr.
Die ordentliche Straße schien
Zum Ritt ihm nicht gelegen;
Fort über Heck' und Graben hl«
Jagt er auf sondern Wegen.
Doch plötzlich stürzten Roß und Mann
Und brachen Bein' und Arme.
Da tagen sie — wer- helfen kann,
Ach daß sich der erbarme
Indessen zog der Biedermann
Bedächtlich seine Strasse,
Und kam an Ort und Stelle an
Mit heiler Haut und Nase.

Wen Tugend und Vernunft und Fleiß
Nicht lenken, sind Talente
Von schlechtem Werth ES wird der Preis
Dem Alltagskopf ant Ende.

Das Chameleon und die Vögel.

Die schwarze Farbe lebe hoch!
So rief ei» Rabe jüngst am Spiegel ei-

ner Quelle,
Als ei« Chameleon vorüber kroch,
DaS wie, wir wissen, seinem Felle
Leicht jede Farbe gubt. Der Rabe kräh-

te noch,
So war das Thier schon schwarz. Ein

Schwan im nahen Teiche
C Gab
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monta,
m >! stag
nitwv.
lonsta.
á'etztag
-amêqg

i
ê Äbsvlon

z Tbwdosia
4 Esther
5. Herkules ^

6 Maanus

á2A

^

monta,
dènffsg
mitwo.
ôoà.i

G
samstag

pâMîhecglge Samariter,
7. 2? Reà M z
8 M, Gebmt â l s

Uchard M2?
wrgonèus ^ 9
íeltr Reg.'M-
tollms ' M

Wer' r-qeu
Böfts unstet

9 U. 10 M. v. hell' holt
schön

Luc lo. TCgsl.i2Sk.52M,!^peî, 2. Cossotmn, 4.
' 7X^7,- knliìi^^iley, 24. Donà-SM-t tUyîErlenbac!î»tieô. y Ermcnste, 1. Fal-

W.Ittdlkenberg, Feldkirch,
dunkel^?. Frankfurt,z. Frey

?6 m. tz. Wèêrg m BriSgâu, -l.' er. .'U Arerk ltt

IahkM ä Me àH c rd st.
" »nonat.
Alkirch, de»-9, Ap-
xenzeüs-iö, Audonne,
ddn??. Bellegarî^, den
22. Bern,2.2?. Bcxs4'.
Bìel, 18.. Brelan èn

Schlesien, 1. Chaude-
fond is. Chindon, i.

< s

WêAt M-â'!Md«A
i z'Hector

...'' ' lè^n Frcrb. tnucchkland, 14.

17

29 monta.
?o-dinstag

1 mitw».
2 don stag

^ z frxyèaa
4 samstag

.Von 10 Aussätzigen,

'4 -4^ Erhà>G^8
IN Nicodemus Mio
î6 Cornelius 5W2?
^7 ZrovsiLamb.M 7
18 Rosamtuch M20
i? Januarys â 4i
20 Manias âi8

Lis! 4>G,.guten liìbl.

5

^ monta.
din stag

à mitwo.
Wn stag.

K

s

B

freytag

Vow ungerechten Mamon,
I" i s MathâW -?
22 Mâàs.cWi?
Il z Litt-Tecla <' i. 7^
24 Rollert à's
2s Cephas M 0
26 CMriatt

lamstag 27 Cosm. Dam.

Luc, >7LTassSl.i2 St.28m^
5bA/ Galleu,warm
-XG,'Wlrd wind
îS.HS^ hell

Mdanî, hell
M i c- îl. Z2 M. n. Wvl-

kühl
.iieblich

Math. 6,Tag!.'ì.i2 à.?m.
Vehgàarm

'trüb
und.MchtA

dunkel
WMd
kühl

-z?

monta.
9. etnstag

Vom Zlsdtm zu Min,.
aà IFWencesl. án
29 MtchM LÄ>2s

Ür5H-e;" Tl L

C?er
6^ U- 7 M. N.

'4,^ IMA,
8s

Luc. 7>Tagöl. 11 St.4? m.
^C>, ha- Sfchein

lMich

22. Ismen, 2. - Lau-
gcnbruk, 17. Langen-
ahal, 4. Langnau, 17.
lLaussenburg, 29. Leip-
zig, 2?. Lcnzburg, 25.
Licringen, y. Lignie-
reö, 26. Losane»,
Morst?. Müllhaustn,
14. Münster im Aer-
gäu, 22. Monrhav, iv.
Ne»5, Nydqu, 17.
Noz> 26. Ocsch, 17.
Ocnstngcn, 1?. Yettcr-
lingcn,2i. Prnyrrut,
Z. .'Reichendech, 2z.
Schwärzend..2?. So-
lZihuru, y St. Cer.
M, 10. Sumiswald,
den 2 6.-THUA, 24. Un-
tcrsten, 19.Zürich, n.
Zuezach, 1.

îU,i
tver Bokmend den ztcn, um 9 Uhr i» àÄvrm., laßt heitm Witterung erwarten.
Das letzte Viertel.den 1 iten, um Uhr z.6 min.

Vorm. treibt dunkle Wolken herbey.

Der Neumond den imn um io Uhr ?2 min.
Nachm. ^ iß glelchfaIs zu Wolken geneigt.

Das erste Viertel den 2?stcn, um 6 Uhr 7 min.
Nachm. wiü die Lust kühl mache.».



Haus - m-.d Baurcnregeln im-HeMmouat. (8xptL-àr.)
JA es am ersten TZs Hcrhstmonat schön, so bedeutet eS den stanzen Monat schön Wet

ter, hingegen so à le a^age es vor Michaelis rcjffet,
Wenn es die Nacht vor Michaelis heiß ist,

so viele Reisten giehe eS n.i>ch Georgt.
so soll cm heftiger und kalter Winter folgen.

Kinder in dem Zeichen der Wasg gcbohren, wer-
den dankbar md treu gegen jedermann, und lieben
die Gerechtigkeit. Ihre Complepionen sind mehr
feucht als warm.

dertt, alw die Jahre ,700, 1300 und iyoo, ge-

meine J.rhre, und erst das Schinsijahr deSH-erauf
folgenden «te» Jahrhunderts, nämlich baö Jahr
aooo, wieder ein Schaltjahr seyn sollte.

S- Warum aberdaSs
L. Aus einer schr gegründeten Ursache; weil

man nämlich in einem Kalender keine Stunden,
viekwenigcr Minuten und Secunden, für dieDauer
des Jahres angeben kann ; so maßte also auch Gre-
gonus, auch in seinem Kalender, die gemeinen
Jahre gerade zu zs?, die Schaltjahre aber accu-

rat zu zos Tagen annehmen. Er konnte also ans
jene li Minute«, nm welche ein Jahr zu lang
ist, wenn man's zu s vollen Stunden Aber
Tage rechnete, nicht bey jedem einzelnen Jahre
Rücksicht nehmen ; sein Kânder war also, ob er
gleich jene >o Tage herausgeworfen halte, nun
doch wieder jäh rlichu m 11 « nd ungefehr
ein Viertel Minuten zu lang.

S. Alles sehr natürlich.
L. In 100 Jahren trug dies schon wieder 13

Sluuden 44 Minuten und 10 Secunden aus; da-

nut er nun diese alle hundert Jahre aus seinem Ka-
lender wieder herausbringen möchte, solle-
fahl er, in dem letzten Jahre des Jahrhunderts,
allemal einen g-anzen Tag wegzulassen, die

'»Schlußjahre der Jahrhunderte, die eigentlich
- Cs der

Gab seinem weißen WammS den Preiß
Und das Chameleon war weiß.
Grün ist die schönste Tracht, so rief SUS

dem Gesträuche -
Ein Zeisig, und das Thier war grün.
Roth schrie ein Cardinal vom Wipfel ci°

ner Eiche,
Roth ist der Fachen Königinn,
Und das Chameleon erschien im Schar

lachßlcide,
Als ans dem duftenden Gestände
Der Meise Stimm' erscholl. Wen rcht

nicht das Lazur

D-ic Hunde und der Kater.
Eine Fabel.)

Getreu, des schönen Namens werH
Ward, als er seinen Herrn Seschüztc,
Gelähmt durch eines NänberS Schwerdt.
Halloh, sein Nachbar »merstutzte
Ihn ltebewU in seiner Noth?
Er theilcte mir ihm sein Brodt,

^

Und lieh zum Gehen ihm die Füsse.

DaS sah der Kater Astero th,
Ti-eu'S Hausgenoß. Treu, svrach er, wisse:

Wer annimmt waS man Wohlthat heißt,
Wird Sklave deß, der sie erweißt.
Darum sey weise, Fr-mnd und mW,
WaS nm dein Elend noch erhöht

Dieß thu, versetzt mit glüh'ndem Blick«
Der lahme Hund, wen Hochmuth bläht
Mein Glaub' ist: Wer im Mißgeschicke

Des Freundes Retterhend verschmäht,
'Weil er des Dankes Fessel« scheât;
«Sey um kein Haar ei» beff'rer Manu,
Als wer, was Freundschaft ihm gethan,
Durch schwarzen Undank schnöd' entweihet.

Der Fischer und der Wanderer.

Ein schlauer Fescher saß an eines Ba-
cheS Rand,

Wo er sein Garn Kestellt. An seiner Gerte
spielte

Ein



Ans».
Z. R.

ic
ii

» iz
N

l4
Vv
A 16

Z'?

nitwo.
oonstag
freytag
sämstag

Weênmsnai- L. Planetenftekung. Jahrmärkte nnw-in-' monat.
AdeKodew, den 7. Ae-

Aar-
-s-

40

montag
dinstag
mitwo.

4-î z

« 20 sgmstag

^?2l
4^

» ^W 2.2
Z 2 z dinstag
Z 24 mitwo.

1 Remigius ZT21
2 Leodegarius^ 4
z tzüeretia ^17
4 Mamffcê s^2?
Vain Wassersüchtigen,

s/ I Aram. Mu
6 Angela
7 Juditha

Ainalta

-»-s?,
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kuhl Liechtenstein, l z. Licstkl,

slfrjsch-i. Lücens, 2y. Luzern,
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donstag 2z Severus
fteytag
samstaq

^V. ì!)ìuNsl^r lMM y» 22. Tl. 10 st. ; ; m. Aargâu, 21. Munster in
truh Greenselhen, 16. Oesch,

Ntederg. s u. 25 m. 17. Olten,--°. Orbe, 6.

"4<k ^c(D/ regen Ol'singen 6. Rappers-

Z»»WMd chenbach, 2Z. Saanen,
hell 27, Schupfen,?.

^ (Dftheèn- Schwarzenburg, den,«.
O 9.4SM.V. rS 57vS Schwyz, 16. Sekinqen,
^777—?—7— aï. Sempach,2S. Sig-Mach. 9.^agvl., oss ,7 m. „au, 1 « Sslvlhurn, 21.

dmikel Sre. Croir, 2. St. Gal-
n>y, nebel len,^8. Srem amRhein,

(!?Lr. reaen ^2.Tremling.i4.unter.

24 Salomea
2 s Criftmus ^ ^ Q -

"
- kühl Wedtschwyl, 16. Wied-

i U. 17 M. V- tr.tth lwbach, 28. WílUsau,
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têlontag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag

Kôulgttchc' Hochzeit,
26 Amaà6â22

s

.ê '
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MiKâ —«O
27 Sabtna

29 MkeiM- A
?° Theonestus
z- Wvlfg. ^sH2s

raii ZMkystm^n, 2z.
«n-rauh

stürm,
regen

>/ìf feucht
trüb

Der Nollmond dcn 2tcn, um 10 Uhr ,a min.

^ Nach», leidet eine sichtbare Verfinsterung.
Das leztt Viertel den uten, um 0 Uhr 4° min.

Vorm. laßt heiteren Sonnenschein hoffen.

D>r Neumond dcn iZtcn., um 9 Uhr 40 min.
Vorm macht eine unsichtb. Sonenfinstera.

DaS erue Vtenel den 2;sten, um 1 Uhr 17 àVorm. erregt trübes Gewölk.



Haus - und Bamenregeln im Weinmonat. (Oâober.)
Wenn es viele Eicheln und Büchlein giebr, so soll ein harter Winter mit vielem Schnee

fallen. Wenn man dte Schaafe des Abends mit Gewalt forttreiben muß, so soll es Ream
oder Schnee bedeuten. ES haben die Allen folgenden Reimen von dem Herbst gemacht- Ist
im Herbst das Wetter hell, so bribgtS Wind in dem Winter schn-ll

^

Der Scorpion.

Die in diesem Zeichen gebohrne Kinder jverdcn
gerad, von subtilem Leibe, gurer Farbe, und lent-
selig. Von Natur sind solche kalt und feucht.

der Regel nach Schaltjahre stvn sollecn, ; mal
hinter einmal zu gemeinen Jahren von ;6; ?a-
gen zu machen.

S. Sie sagten vorhin, jener Uebersiuß von «

Minuten und r?Sec. um die man das Jahr zu lang
rechne; wenn man es gerade zu 6 Stunden über

volle Tage annehmen, beträgein >00 Iah-
ren nur iz Stunden, 44 Min. und ic> Secun-
den; wann nun aber GregoriuS alle 100 Jahre
einen ganzen Tag weg ließ, so war das ja zuvtel?

richtig; alle 100 Jahre 5 Stunden,
1; Minuten imd ;c> Secnndcn zu viel ; dies be-
trägt in 200 Jährest 10 «stunden, ,1 Min. 40 See
m zoo Jahren 1; St. 47 Mim zc> Set.; ««1400
Jahren 21 St. z Min. 20 See., also fast einen
ganzen Tag. Damit nun dicftö, was er in
400 Zähren zu viel heraus werfen ließ, wieder
in den Kalender hineinkomme; so verordnete er
aber, daß das Schlußjahr eines jeden vierten
Jahrhunderts, «llo zuerst das Jahr 200», ein
Schalyatir von ,66 Tagen seyn sôàS. Das heiß ich die Sache aus dem Grund aus
berechnen.

Erklärn«-

Ein Kieselstein an einem lange« Band,
Womit er stets im Schlamm des Bached

wüh-re.
Die armsn Fische trieb die dichte Dunkel-

heit
In das gespannte Nez. Zu gleicher Zeit
Naht sich, vom heißen Strahl des MilagS

abgemattet,
Ein WaudcrSmann des Baches unterm

Stand,
Den ein Hollundcrbusch mit Kühlung über-

schattet
Und schöpfet mit der hohlen Hand
Sich einen Labernink. Gereizt vom Zorn

und Eckel
Rief er dem Fischer zu; halt ein
Mir deinem dummen Spiel, verdammter

Recke,

Ich sterke ja vdr Durst. Magst selbst ein
Recket scpn,

Was hast du dich in mein Geschäft zu mi-
schcn?

Erwiedert jener ihm m>t grimmigem Ge-
stcht;

Dn stirbst vor Dürst, und wenn ich nicht
Vor Hunger sterben will, muß ich im

Trüben fischen.
So spricht der Egoist; sein eigner Nutzen

liegt
Allein ihm au ; erlebt in stetem Streite
Mit seiner Brüder Wohl, und wenn er eine

Beute,
Auf ihre Kosten macht ,jo ist sein Herz ver-

ßnugt.
Verachtet sey der Mensch, der nur sich selber

Ueber
Und dem, der trinken will, aus Geitz die

Quelle trübet.

Die Freundschaft.

Die Zeit verrinnt in Freud'-und K«m-
mertggen,

î

Veränderlich und unstet ist ihr Sinn;
Sie 5



îìl W i k» te r m o n g t. C L. Plamte»ste!lvng. Î-h-màrkte im Wà^«—/v.. l,»— -— î

1 samstaL I M-rHeUG M zst zzh^. .27 nàn. n. ^ara«, den 12. A«r.
k. 9 St. 45 >u j

àerg, 5. Aeschst 4. Au!
!L î'M kà^l^à-nne, e?. Bades inl

- AMän, l S. BMchjhâ.

A,

11>

Sont,
monta.'

Kàsschcr EOa
12 vom. ^-'MerSetl.â-o
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-'4 dmstag 4
Nitwo. 5 Màctms M>2s

-M
15

Vis
«. 17
s 18

19

^jA 21
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'heWhilus M 2
igmmw Miz

d-onstag^ s Leo.nhard'
freytsg 7 Fl^kentin
famftâiì 8 Claudius

Qoh. 4. Tà. s Si. 45 >u

küh
»?'« áà stürm
îO, tplt regtt!

WN'.d
Sedul» kalt

ê-? ' ' /XS, kalt

^ 1! M frest

Z 2?
24
25

^ 245> ^

26
27
28
29
?O

c-K

?>

S

à
msnts
dèn-stag

mitws.
G

doustag
frevtag
samftag

Des Königs Rechnung,

9
" Theodor KA > z

>0 MaddWs ^26
11 Mart.Mch.^ 9z

12 Martin P. ^21
AufgM?UhL24 m.
!Z Bdicems â 6^

-4 Friedrich 55.521

is Leoyold W s

lath. l« Tag?!. 9 st! 24m
7 Mr 7 m. n.w-id

gclîttd
Gscheiîi

't U >^ch), hell
NiedergwUhr?sm.

chî beZê' anq
5'. !?^i nchel

ftîlcht
DcS àMch Tochrer,

>4 2?OrhMV
>7 Casimir
-8
19

2<S

.2. Cecilia

^ q

MiUh. 9. Tagsl. 9 st. z m

M2ij hell

W kichi
,a'o6 ^-W2O Nwlkc

liàvpZ^ ^ fch"»

Z 9

oinsiaèl
nitwö.

d on stag

rey'ag
samstag

47 Moi» Grauet der Verwüst.
" - 2z 'Ckmcîês

monta. 24 Ephraim
dinstag 27 Mrhsàs
mitws. 26 UHvrabVs.
-donstag27 Jeremèas
freMg 28 SofthmoS
samstsg 29 Saturnus

>-SZ>

à< ^
^17
^28
Mlo
^22à 4
Mis

Mach. 24. Tagvi.8st.5c> m

11 Mr is m. v.
feucht
regenáG^, WiLstürm.
stnrni

kalt
schre-mbet

IS
48 lChristi Eznrry !U Icrusal.Math.-l. TMsl.8 st-iáM.

l !;s M28! llH,. ' - schnee

cru .25. Bcrchwr,
>4. Bêfanzos, i4 Bcx,
z und 27. B/.l, iz
Vlgnkcnb. 17. B4?îu,
12. Bmxdorist 6. Cop
est, 14. CeA'nay, 5;
stulí», l2. Etteubacli,
r8. Freyvà-,. ffrtt
im Frikchsl, ',. Arnkl
ies,2«. Grandson, >2.
Herzogenbuchste, d. n.
Landern, Launen, s.
Lossmn, 14^ Lüccnö, 8

Lâiry, 27.MMngrn 26
.Nílden, 2: Msrsee,!?.
Mnrtcn, 1 ^.Münster im-
Acrgâu, Zs.Neuesst. sm
Sielersee 2^. NeuS, 27.
Oöerhtt7.c, 7. Oeftb,2?
Sttterlingen, 6. Raw
ces, 7. Rimnfcldeni;.
Richmîschw. >8. Roll,
2i. Romaíumetier, 21.
^chaffhaöstn,2l. Seen-
wn, -8 Sekmgen,
«t.ttn, 22. Surfte, 7.
Ät. Immer, 21. Si.
Leaicr, is. VwiS,25.
U-ttrrften, -o. Neuen-
burs, 5. Wiß!Sbmg2i.
ZrfinM, is.

Der Vollmond den -zen,.um 2 Uhr 27 min.
Nachnr. bewirkt trübes Wetter.

Das lezte Viertel -den ?len um 7 Uhr 7 min.
Nacknn mê die Witterung aebinde

Der Neumond den i6ten, um 8 Uhr '9 min.
Rêm. ist zu tràn-Wetter geneigt.

DsS erste Viertel den schien, um 11 Uhr 16 min.

Bcrmn-âg, dürfre Schttee bringen.



Haus - und Baurcmegà tm Wmtcrmomt. (November.)
Wenn in diesem Monat die Wasser steigen, so hat man einen sehr nasse» Winter zu be- '

sorgen; donnert es in dieftm Monat, so ist noch gute Witterung zu hoffen, und in folgen-
dem Jahr Gctreed genug.

Dêr Schütz.

Kttà im Schü; gcbohrcn, sind von ausnehmen-
der Gestalt schönen Angesichts und guter Rede.
Von Natur sind sie kalt und trocken.

Erklärungen
der französischen Zeitrechnung.

Das achte Jahr der fränkischen Republik nimmt
seinen Anfang um Mitternacht den -2ten Herbst-
monat 179Y, und sich cndcn,um Mitternacht vom
znen ans den 22tcn Herbstmonat igoo.

DaS Jahr ist in zwölf Monate getheilt, jeder
zu zc> Tagen, darauf folgen noch ; Tage, um
diiö Jahr vollzählig zu machen. Diese gehören zu
keinem Monat, und werden überzählige genennr.

Die Monate hetssen : Vendemiaire oder Herbst-
monat; Vrümaire oder Nebekmonat; Frimaire oder
Reifmonar; Nivose oder Schnecmonat; Plüviose
oder Regcnmonat; Ventose oder Windmonat;
Germinak oder Sproßmsnat ; Floreal oder Bls-
themomt ; Prairial oder Wiesenmonat; Meßidorà Erndtcmonat ; Thermidor oder Hitzmonat;
Fructidor oder Obstmonat. Die Monate haben
ihre Namen empfangen theils von den Jahrszeiten
und der Witterung, theils auch von den Gewäch-
sen und Productcn der Erde.

Jeder Monat ist in drey gleiche Theile getheilt,
welche Decadeu heiffen, und durch erste, zweyte
und dritte unterschiede« find.

Jeder

Sie giebt Md nimmt des Lebens Leid'und
Klagen,

Sie bringt und nimmt des Lebens Wonne
hin.

Doch wenn der Zahn der Zeit auch alles
bricht,

Die ächte Freundschaft, weicht und wan-
ket nicht.

Sie wanket nicht, ob alle Wetter stürmen
Auf unsers Glückes steuerloles Boot ;
Wenn gegen n.is sich Wellenberge chürmcn,
Und unö der falsche Freund verläßt -in

Noth.
Auch dann läßt uns die treue Freund-

schaft nicht:
In Nacht und Sturm glänzt uns ihr

Sonnenlicht.
Sie leuchtet uns durch alle Lebenszeiten,
Versüßt der Jugend kurze» Wonnetranm ;

Sie steht dem reifern Mann zu seiner Sei-
ten,

VerkürzldcmGrciö der Wintcrtage Raum.
Und wenn der Tod selbst unser Herz zer-

bricht,
Stirbt doch im Grab die treue Freund-

schaft nicht.
Wenn, über Grab und über Tod erhaben,
Wir ein zu SalemS höher» Freuden gehn :

So wird auch dort uns treue Freundschaft
laben,

Und Freunde werden froh sich wieder seyn.
Die Zeit raubt uns dte ächte Freund-

schaft nicht:
Dort oben leuchtet noch sein Licht.

Der Scorpion und der Knabe.

Der Hirtenknabe Coridon,
Der nie den Büffon las,
Fieng einen grossen Scorpio«
Im braungcseMen Gras.

Ein seltner Krebs, denkt er; allei«
Vergebens führest du

Die Scheeren nicht. Um klug Ms-yn
Hielt er sie fest ihm zu,

Vieh,
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Is frey tag
16 samstag
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Zeiche» des Gerichts,
75/, >, AgKt.Ma"
'8 Msr.Emvf. "ê s

9 Io<
^

lo Walthar îâ 2

ri Damasms !-^'s
l2 Ottilia <2^29
Aufgang 7 U 52 m.

j Isyrm^rktê mî
j Chll-îmon.:t.

trüb Aarau, 57. Acten, 17.
tLÜb ^

Bex, des Biet,
Unstet Bremgarten,2T.Bn!gg,
regen y. Cossonay,26. Er-

dunkel lach, z. Greenchen, Z.
schnee Hutur»!, z. Ifcrten,2.

X,

Luc. 21. Tagst. Ist. 24 m. Jangenthat, 2. Lang-

ftuckt "au, io. Leng'nrz, -i.
^ /Ac/, regrtt'Lütry, z. M-ldeu, 27.
Joachim Ml8/ 1 l u. 42 m. v> wi..F>èeuenstadt hinter Chil.
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s
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montag
dinstag
mitwo.
donstag
sreytag
samstag

Johannes sendet zu Chnstv,

14 Charl.cOaZ
is Abraham HA 14
16 Adelheid M2?
^7 Laz. ^14
18 Wnnibald M29
19 Nemeßus ài4
20. Achilles â28

Math, II Tagst. g ,r. 17 m.

Urm.
.schnee

O 6 u. z6 m. v. /X(D
regen

7/ - - ^ naß
Oschein

à var trüb
«e

montag
dinstag
mttwo.
donstag
freytag
samstag

Ioh. zeuget von Christo,
e 2»»I I

22 Chiridvn.
2z Dagvbertus k?^f 7
24 Adam Eva K-A19

î^KhristsH

7 â2s

Ioh. 1. Tagst. 8 st. iz m.
stürm

Ou. 47 m v. Ä
kalt

schnee
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52

montag
dinstag
mttwo.

Simeous Weissagung,

29 Tlwm.Bèsch.àis
>W I

Z l Sylvester »Wiz

Luc.-. Tagöt. 8 st. »? m.
«Met

-jcHâ Wind

»r,M schnee

4U.6M. v.otrüb

frost.4on, n. Nydal/, 1°.
kalt O^no,2?. Ollen, 15.
kM.Orbe, n u. 26. Petter,

Mderg. 4 Uhr 8 m'. ltng-n, 21. M-dt, 6.
^ Rappcrewyl,-7. Ro-

mont,Rychenbach,

6.16 und 2;. Surfte,6.
Thu«, 17. Ueberlingcn,
s. Villingen, 2i. Bist,
merzen,-. Waldshut,
6. Wimerthur, i z.Wil-
lisau, is. Zweysim.
men, i l.

Berichtigung einiger
Jahrmärkte:
Acten, de« ten Merz,

starr den I-.
Burgdorf, den l,te»

Merz, statt den 6.
Sumiswald, den i4te«

Merz.

Der Vokmond den i sten, um z U.,? m. Vorm.
Das lezre Viertel den?. umi - U. 42 m. Vorm.
Der Neumond den 1 «ten, um < U. z « m. Vorm.

dürfte Regenwetter bringen.

DaS erste Viertel den -zstcn, um^Uhr «mt«.
Vorm. ist zu Kätte geneigt.

Der Bokmsnd den ,,ste«, um 4 Uhr« min.
B. giebt dem Monat einen trüben Ausg.



Haus - und Baumirrgelu im Christmonat. (vecsmbA-.)
Je näher das Ch"istfek dem Revmsnd zuräSt, l« ein härteres )al,r soll hernach folgen;

fors àr a-gc» den Voll- und abnehände» Mond kommet, je geschleichter ,,»d gelinder soil
et «ein. So es m diesem Monat donnert, so soll eö das Jahr viele Wmde haben.

Der Steinbeck.

Kinder !» diesem Zeiche» gebohrcn sind voller
suffer Rede, liebe» die Ehrbarkeit, bekommen eine»
wohlgestalteten Leib. Ihrer Complexion nach sind
sie kair und trocken.

Jeder Deeadi oder zehnte Tag ist der Ruhetag
sur alle öffentliche Geschäfte.

Der Schalttag, welcher alle vier Jahre eintrift,
wird !s Lzîa5L>àtI6a oder der Ohnehoseiitag ge-
nennet. Die vier Jahre zusammen heiffen eine
F ranz, ade.

Alle öffentliche Akten in der fränkischen Rcplivlik
sollen nach dieser neuen Einiheiinug des JahrS
datirt werden. '

Die fünf überzähligen Tage weà zu verschie-
denen National-Festen gewiedmec.

Tage.

Primidi
Duodi

z Tridi
Quiirtidi
QuiNlidi

Feste.

der Tugend,
des Genies,
der Arbeit,
der Achtung.

Herbstmonat.

»7 dinst. Lambert.
18 mitm. Hcin R.
iy donst. Januar.
20 srcyr. Ananias.

der Belodnungen.zi samst.Mat.Ev.
d

Hink. Volt. r8os.

Sich, Vater! welch ei» Ungclhüm
Ich dort im Grase-sand
Rief er, und schon pxslach kS ihm
Mit stillem Schwanz die' Haas.

soh», traue keinem Bösewicht,
Sprach dieser, schadet er
Dir nicht twn vorne, steh, so sticht
Er dich von hintcnher.

Der wohlüberlegte Tod.

Am letzten Tag im alten Jahr beschloß An-
rnchilliS sein Leben.

Er starb sehr klug, aus blossem Geitz, um
kein Neujahrsgeschenkzu gebe».

Der feine Verstand.

Damiö, der sich selbst bewundert, frug:
Ist mein Verstand nicht fe,n 'k

Ja, sprach Phillis, er ist artig denn er ist
besonders klein.

An alle Völker.

Freut Euch, ihr Völker all'ausEà,
In diesem Jahr sou's Friede werden
In Frankreich, und in jedem Land
Wo dieser Friede sonst verschwand!
Ihr fragt: wer kann uns dieses sagen
Wer sieht so in die Zukunft hin?
Ach! solltest du in unsern Tage»
Unglaube denn so groß noch seyn?
Erasmus selbst von Rotterdam,
Mc es in einer Zeitung kam

Gott hab' ihn selig! der verheißt,
Nach seinem grossen, weisen Geist,
Den Völkern Fried in diesem Jahr l '

O grosser Mann! ES werde wahr
Gelehrte — forscht doch fleißig nach —
Und sagt uns: wenn rr o-nn dies, svrach
Ob wachend — oder auch im Traum
Denn ach—sonst glaubt man es noch taue,!

D Wlt-



Wttterungs-Beobachtungen aus älttm
Zeiten.

Es ist vielleicht dem Publikum nicht Man--
genehm an einig? Winterwttterung der Vorzeit,
aus sichern historischen Qneiicn erinnert zu
»erden.

An. 128? rmr der Winter warm, ohne Schnee,
»m Wechnachten. grüneten die Bäume im Hör.
asng gab es zeitige Erdbeere, im April blühen-
»e Trauben, im May Käste, daß die Weinberge
erfroren, die aber beym anhaltenden guten Som-
VMNMer Wieder ausschluget,. ES gab daher
ein sehr gstes Frucht - und Weinjahr.

An. 1Z2Z roar der Winter warm und «lind
tzn Jeûner blüiMn die Bäume, im April die
Trauben, um Pfingsten war Ernde, umJako-
hi Herbst; aüeS wachs gm und im Uederßuß.

An. 1420 warmer Winter, den rolen März
bl-àhttev Sie Ohßbäume,- im April die Trauben
i»w Pfingsten war Ernde, um Barchoiomäi
Herbst, es gab ein sures, reiches Jahr.

Au. i5«l, «armer Winter, nasser Sommer,
deiche Enwre, wenig und saurer Wein.

An. -5?, warmer Winter. Um Lichtmeß
wurde der Hafer gesäet, und die Weinberge ae.
hatt. Um Fastnacht gads Schnee, und z Wo-
chen lang Gtunbcis, doch wurde die Ernde recht
gut, es gab auch gutes Wem, aber wenig.

- An. iswarmer Winter, trokner Frühling,
im Sonimer ausserordentlich schädliche Hazel-
wttttîr, Wo diese aber nicht hinreichten wurde
die Crude sehr gut. Wein ZabS recht viel, er
wurde übe« sehr sauer

An. iâ2? gelinder Winter. Im Jenner trieben
die Obstbaumc, hernach kam Frost ; Bäume und
Weinberge erfroren. Bey dem guten Sommer-
wetter erholten sich aber tie Wàberge völlig nie-
der, und «S gab niast nur eine frühe und über-
treflche Ek7.de, sondern such einen frühen und
Men Herbst.

An. - <,40 war der Winter warm «nd gelktd
bis Lichtmeß, dann lau, Schnee, «nd em > 1 Wo-
cîtên anhaUerder Frost, hierauf dürre Sommer-
Witterung. D:e Winter-Ernde wurde gut., die
Sommcr-Erude aber und der Herbst schlecht.

An. ,6>!e> g-liuder Winter. IM Jen«er trie-
ben di> Obstbäume, die Lerchen stetigen an zu
Augen. D.'» î? Febr. kam Kälte, doch ebne
Schad«!. E» gab eine reiche Eriiöte, und güt.'il
Wem, aber w.ulg.

Av. Witt Ich WiM^ st Mud dssß

«aus gar keinen Wiàr neMm kannte. Wn
im April kam Kälte und Frost, im Ma» gabs
starke Reifen z und das Jahr wurde durchauì ^

schlecht.

Meteorologische Bemerkungen. Att^
Ein xuter Bcobachier der Namrerscheinunge»

und Greis von 8s Jahren »nachte die Erfahrung
in verschiedenen Gegenden, wo ihn seine Beföv
derung hiowreseu daß stveSwal nach einem kîci
ncrn oder grösser» Brande noch am nämliche«
Tage oder doch längstens den zweyten Tag in
Sommer ein stärkerer Ncgen, im Winter Schnei ^
erfolgte. Er übertrug mir diese se>ne Bcobach
tung sonzus tzen, «ud in diesen g Jahren^ nach
sciuem Ableben fand ich sie dreymal bestätiget. ^
Zweymal im Sommer Rege» und ?!?.nia> «
W-Nter Schnee. Borzüglich war eine Bcob,
achkung im ipyîsicn Jahre auffallend w«

'

wir in den MouSten Justus u »st August teinei dàttl!
Regen hatten. Am ütcn August gericà i» geîiw
dein Dorse T... eine kleine Stunde von mit
4 Häuftr und - Stadel iu Brand. Den as- M
der« Tag kam ein sanfte? Regen ohne die ge- Mu
ringste Anzeige einer Gewitterwolke. Er dranz «a» :

zwar n,cht ttef ein, er ergoß sich aber dvH i« ^ ^
einem NAssug von mehr als 2 Stunden um '^rle
diese B-anl ffàttc herum, und es war, so wie «

Wochen vorher, nachher noch ganze, z Woche» '
kein Regenwolken«» am Himmel m bemerken. ES schs«
fragt sich also : habe»! mehrere Naturforscher West He sch
Beobachtung gemacht Und könnte man durch 2^ l>

Anzüudnng einiger Klaftern Holz, bey«!«cr<Ub à«»
zulanq aubastcudcn Dürre, sich nicht Waffe«
aus der Hohe holen so wie man F-ucr durch ea->

cin BrcnuZlas sich verschaffen ks»îu. '

Gm., Zi-ch.
Thu waS gut ist, »Mensch.'dich darüber»« freuen, m.
Denke der Thaten nie, welche du edel v/Lbracht.
Selbst Sich lohnend.verlörest so. dann die schönm "wist

Hoffnung »sich

Brichst du die Blüthe, so reist nie die «»uickentt ^Flucht. I-
Wer psianxte d>? Sterne dem Himmel em vsuh
Wer gab der Sonne den aoldmn Schein? «.m j

Wer ichttf lie Erde, das Wasser, du Luft
Wer kiel? der Rose den süssen Dnft?
Wer klàîc Berg und Wald und Thal Rtßk
Mtt Blume» und Kräutern ohne Zahl?
Wer sitmf du «neudlkchen Wesen av
U"HlliMich»r Mensch «er dich und mich?
Gmostl em Gort -wuchc über dich»
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